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Samstag, den 30. Mai 1914. 8. Jahrgang.
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» 1EUsn tlr̂ 'e!)ei-nerÛ oorsallen wir rettungslos dem a!l-

d°?^Saben Wir müssen uns für unsere deutscheniHjjj* hob. mit lDH nv CIYI«J.i Skêrc>Us kW 8"" Macht des Glaubens ansrüsten,
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unempfänglich, an Begeisterungs-
es vielmehr in großen Stunden
das Pfingstfeuer und den Pfingst-

vurk zu befürchten, daß unser Volk

getsr in «hm lebt und, wenn oie Ehre ruft, sich zu lener
unwiderstehlichen Leidenschaft entflammen wird, von der
die deutsche Geschichte auf ihren Ruhmesblättern berichtet.

Pfingsten soll uns ein Wort nicht nur der Festes¬
freude fein, das uns auffordert, in frohem Genießen in
der im Lenzesschmuck prangenden, blühenden, ewig jungen
Gottesnatur uns zu erfrischen und zu verjüngen. Pfingsten
soll uns auch ein Gelöbnis sein: das Gelöbnis, Herz und
Willen offenzuhalten für den Glauben an Gott, für den
Glauben an König und Vaterland, für den Geist von oben,
wider den Geist aus dem Abgrunde der Begeifterungs-
lofigkeit.

Mögen die Tage des Festes, das uns nun befchieden
ist und das unser Dichterfürst Wolfgang von Goethe das
„liebliche" genannt hat, alle Feiernden mit dem rechten
Geiste erfüllen, dann wird es ein Fest rechten  Er¬
lebens und Genießens werden, das sie stählt und kräftigt
für die kommenden Tage der Arbeit und Pflichterfüllung.

Deutsches Reich.
Hof und Gesellschaft. Im Befinden des zu Berlin

schwer krank daniederliegenden Großherzogs von
Mecklenburg - Strelitz  ist eine Besserung einge¬
treten.

Heer und Flotte. Die erste Parade  der ge¬
samten Münchner Garnison vor König Ludwig
fand dieser Tage in Oberwiesenfeld bei München
statt. Nach der Parade war in der Residenz Militärtafel,
bei welcher der König in einer Rede ausführte, es fei ihm
eine Freude gewesen, Offiziere und Mannschaften bei der
Parade in vortrefflichem Zustand zu sehen. Daß die
bayrische Armee keinem der anderen Kontingente nach¬
stehe, wisse er. Wenn jede Armee, wenn jedes der fünf¬
undzwanzig deutschen Armeekorps bestrebt sei, das beste
zu sein, dann habe Deutschland nichts zu fürchten.

Der kreis der Landtranrenrassen-pflichtigen wurde
durch eine soeben vom'Bundesrat herausgegebene Verfügung
wesentlich erweitert bzw. schärfer definiert. Nach dieser
Verfügung sind künftig oie Angestellten in gehobener
Stellung (§ 165, Abs. 1, Nr. 2 der Reichsversicherungs¬
ordnung), deren Beschäftigung ihren Hauptberuf bildet,
ferner Lehrer und Erzieher vom 1. Januar 1915 ab Mit¬
glieder der Landkrankenkassen, sofern sie — beide Kate¬
gorien — in die häusliche Gemeinschaft des Dienst¬
berechtigten ausgenommen sind. Betroffen werden hiervon
u. a. Hausdamen, Kinderfräulein, Sprachlehrerinnen,
Portiers, Aufwartefrauenu. dgl. Durch diese Bestimmungen
wird die Neuregulierung der Dienstboten-Krankenkassen

.erheblich gefördert, indem zahlreiche Streitfälle über die
Frage : „Wer ist Dienstbote, und wer wird anders be¬
handelt?" aus der Welt geschafft werden.

Der Skaakssekrekär des Innern und die Kranken¬
kassen. Der Staatssekretär des Innern hat einen Erlaß
an die Vorstände sämtlicher deutscher Krankenkaffen ge¬
richtet, worin er auf Grund eingelaufener Beschwerden den
Krankenkassen die Zahlung des vereinbarten Zuschlages
von 5 Pfennig pro Patient noch einmal zur Pflicht macht.
Wie die „N. Pr . K." hierzu erfährt, wird dieser Zuschlag
nach dem Berliner Einigungsabkommen erhoben und dient
zur Abfindung der während der letzten Streitigkeiten
herangezogenenauswärtigen Aerzte. Wie lange dieser
Zuschlag noch erhoben wird, lasse sich heute noch nicht
sagen, da sich die Höhe der notwendigen Abfindungssumme
bisher noch nicht habe feststellen lassen. Der Staatssekre¬
tär macht in seinem Erlaß weiterhin noch darauf auf¬
merksam, daß der Bestand des Berliner Abkommens durch
die Nichtbezahlung des vereinbarten Zuschlages gefährdet
werden könne, und weist die maßgebenden Stellen der
Bundesregierungenan, innerhalb ihrer Bezirke auf die
pünktliche Zahlung zu halten.

Die Titelschachererund der Skaatsanwalk. Die Staats¬
anwaltschaft hat nunmehr, wie die „Tgl. Rdsch." erfährt,
ein umfangreiches Ermittlungsverfahren in der Angelegen¬
heit der Liebknechtfchen Enthüllungen eingeleitet. Die
Ermittlungen erstrecken sich auch auf die Versuche des ver¬
storbenen Generals von Lindenau, gegen Bezahlung zur
Erlangung von Titeln behilflich zu sein. Einer der Aerzte,
die hierbei in Frage kommen, wurde bereits protokollarisch
vernommen. Der von Liebknecht gleichfalls beschuldigte
Dr. Ludwig, der inzwischen aus seiner Stellung als Ge¬
schäftsführer des Reichsverbandes gegen die Sozialdemo¬
kratie entfernt worden ist, soll auf Ersuchen des Staats¬
anwalts durch die österreichischen Behörden vernommen
morden, da sein Zustand in absehbarer Zeit ihm nicht die
Rückkehr nach Berlin gestatten dürste.

Die Reichoerbschastssteuer in Bayern. Der Finanz¬
ausschuß der bayrischen Zweiten Kammer nahm ein¬
stimmig den Gesetzentwurf betr. die Erhebung eines Zu¬
schlages zur Reichserbschaftssteuer an. Das Gesetz bezweckt
einen Zuschlag von 25 Prozent für die Staatskasse und
findet seine Begründung in der Notwendigkeit, im Budget
für 1914/1915 das Gleichgewicht zwischen Einnahmen und
Ausgaben herzustellen. Man rechnet mit einer Mehrein-
nahine von 1 700 000 Jl.

Aus den Schutzgebieten.
Die «frikauischen Solonialparlamente.

Der seit einiger Zeit in Windhuk tagende Landes-
rat für Deuts ch- Südwe st afrika  begann dieser
Lage mit der Beratung des Militäretats. Der Komtnan-
üeur der dortigen Schutztruppe erklärte— ebenso wie der
Berichterstatter der Kommission—, daß eine Verringerung
der Schutztruppe absolut unmöglich sei. Da die Debatte

zum Etat bedenkliche Schwächen in der Organisation der
Truppe ergab, wurden zwei Anträge einstimmig ange-
nomnien, die die Aufstellung einer Fliegertruppe und eine
Erhöhung der Kopfstärke der Kompagnien um je 30 Mann
erbitten. An die Beratung des Schutztruppen-Etats schloß
sich eine geheime Sitzung an, in der Eingeborenenfragen
zur Erörterung kamen; es wurde beschlossen, daß ein um¬
fangreicher Auszug aus dem Protokoll dieser Erörterung
veröffentlicht werden solle.

Der Gouvernementsrat von Deutsch -Ost-
«frika  wurde auf den 19. Juni nach Daressalam einbe¬
rufen. Die Tagesordnung enthält außer dem neuen Etat
fünfzehn Vorlagen von allgemeiner Bedeutung, darunter
Entwürfe einer Wafferrechts- und einer Sprengstoffoerord-
«ung. Die erstere ist durch die schwierigen Wasserrechts-
verhältniffe, die letztere besonders durch die zunehmende
bergbauliche Entwicklung des Landes notwendig gewor¬
den. Ferner werden u. a. Besprechungen über die Ar¬
beiterfrage und über die Buchführung der indischen Kauf¬
leute stattfinden. _

preutzislyer Landtag.
Herrenhaus.

1». Sitzung. st Berlin. 28. Mai 1814.
3in Herrenhause wurde heute die Beratung der ein¬

zelnen Etats fortgesetzt. Im Laufe der Verhandlungen
sprach sich der Landwirtfchaftsminister von Schor-
lemer  über die Handelsbeziehungen zu Rußland aus.
Es liege kein Grund vor, allzu ängstlich in die Zukunft zu
schauen, da Rußland ein erhebliches Interesse daran habe,
bei  der Erneuerung der Handelsverträge Entgegenkommen
zu zeigen. Der Finanzminister Dr. L e n tze zeigt sich aufs
neue der Abschaffung der Steuerzuschläge, die besonders
vom G r a f en M i r b a ch für erwünscht erklärt wurden,
abgeneigt. Beim Etat des Ministeriums des Innern ries
Herr von Puttkamer  die Regierung zu energischem
Kampfe gegen die Sozialdemokratie auf und forderte ver-
schärften Schutz für die Arbeitswilligen. Aus den letzten Wahlen
las er einen Zug nach rechts heraus; wenn bei den Nach¬
wahlen sich mehr Erfolge der Linken ergeben hätten, so
sei daran nur der „Verrat der Freisinnigen" schuld, die
v2 tertt 1}3 Eder sozialdemokratische Krücken benutzt hätten.
Es fehle eben heute an einem Bismarck, der den Mut ge¬
habt habe, das Sozialistengesetz durchzusetzen. Daß auch

flicht alle Mitglieder diese intransigenten
Anschauungen teilen, zeigte die Rede des Oberbürger»

Dr. Oe h l e r -Düsseldorf, der hervorhob, daß mit
solchen Reden an einen wirksamen Kampf gegen die So¬
zialdemokratie nicht gedient werden könne. Zum Schluß
der Sitzung äußerte sich noch Ministerialdirektor Doktor
Kirchner  über die Erfolge, die man mit dem Heilmittel
gegen die Syphilis, dem Salvarfan, erreicht habe.

Ausland.
Italien. - -

Der Papst über die ArbeitervereinigNtigöN.
In einer längeren Ansprache, die der Papst am Mitt¬

woch nach feierlicher Ueberreichung des Kardinalshutes an
die neuen Kardinäle, unter denen sich bekanntlich
die beiden Erzbischöfe von Köln und München be¬
finden, hielt, legte er unter anderem den ver¬
sammelten Kardinälen ans Herz, sie sollen „Vorsorge"
treffen, daß die Priester in nicht zu lebhaftem Verkehr
mit Leuten stehen, deren Glaubenstreue verdächtig ist, und
die Lektüre nicht nur der ganz schlechten Zeitungen, son¬
dern auch derjenigen, welche nicht die volle Billigung der
Kirche haben, verhindern müßten. Dann erklärte er, daß
„konfessionell gemischte Vereinigungen und Bündnisse mit
Nichtkatholiken erlaubt" seien, er aber „ die Ver¬
einigungen , die sich um die Fahne  drängen,
die ruhmreicher ist als alle anderen, nämlich die der
Kirche , bevorzuge ." — Damit meinte er natürlich
hinsichtlich der deutschen Verhältnisse die sogenannten
Arbeiter-Fachvereine der „Berliner Richtung".

Spanien.
Di« Marokko-Politik ver Regierung

war in der Deputiertenkammer am Mittwoch Gegenstand
einer sehr bewegten Sitzung. Der Sozialist Iglesias er¬
klärte, daß das Vorgehen Spaniens in Marokko für das
Land vom Nachteil sei. Wenn Spanien Marokko aufgebe,
so würde das Gleichgewicht im Mittelmeer nicht erschüttert
werden, aber wenn das Gleichgewicht, aus gleichviel
welchem Grunde, einmal aufhört, so würden die Arbeiter
einen Weltkrieg zu verhindern wissen. Iglesias meinte,
daß Spanien sich durch Frankreich und England habe ver¬
leiten lassen, nach Marokko zu gehen, und fügte hinzu, er
habe sagen hören, daß die Besetzung von Zeluan einzig
auf den Willen des Königs zurückzuführen fei. Diesem
warf der Redner vor, die internationale Politik zu beein¬
flussen, und erklärte, es sei öffentliches Geheimnis, was
nach der portugiesischen Revolution geschehen sei. Der
König gebe und nehme den Ministern die Macht. Da
Iglesias seine Aeßerungen wiederholte, so kam es zu leb¬
haften Zwischenrufen derMinisteriellen, worauf Ministerielle,
Sozialisten und Republikaner wild durcheinander schrien,
so daß der Präsident die Sitzung ausheben mußte.

Balkan.
Aeber den Ausstand in Albanlea

lagen am Donnerstag nur wenige halbwegs authentische
Nachrichten vor. Nach einer Meldung au» Durazzo sam»



mein jicn die Insurgenten am srumdMM . rmr SarS
Pascha Vrivni Widerstand zu leiste »!, der mit regierungs¬
treuen Albaniern sich im Anmarsche befindet , Iusolge-
dessen fand die Kontrollkommission in Kawaja . wohin sie
sich von Durazzo aus begeben hatte , um mit den Insur¬
genten zu verhandeln , außer dem 'Mufti keine führenden
Persönlichkeiten vor . Voraussichtlich wird am 2 . Juni in
Schiak eine Versammlung der Delegierten der verschiedenen
Stämme stattfinden , um die der Kontrollkommission vor-
,ulegenden Forderungen aufzustellen.

Aus Telegrammen , die von der Bevölkerung der
Städte Elbaffan , Berat , Koritza und Vanola an die Inter-
nationale Kontrollkommission am Mittwoch eingelaufen
sind , wird es immer klarer, daß die Insurgenten hinsichtlich
ihrer Forderungen nicht eines Sinnes sind , sondern in
verschiedene Gruppen zerfallen , deren jede Beschwerden
hat , die von denen der anderen Gruppen mehr oder
weniger abweichen , und daß die ganze Bewegung zwar
eine muselmanische ist, daß jedoch die Person des Fürsten
erst nachträglich hineingczogen wurde.

Kanada.
Die Ariedensverhandlungen in Niagara Falls

sollen , nach einer Meldung von dort , so weit vorgeschritten
sein , daß bereits über alle Punkte „im Prinzip " ein«
Einigung erzielt ist. Die Insurgenten aber haben nun-
mehr ihr Fernbleiben von der Konferenz offiziell bekannt¬
gegeben . Deshalb will die Washingtoner Regierung nun-
mehr einen Druck auf den Oberbanditen Carranza aus¬
üben . um diesen „Ehrenmann " zu verpflichten , den in
Niagara Falls Unterzeichneten Akkord anzunehmen . —
Wilson spielt also die Komödie weiter ; denn er sowohl
wie sein Freund Carranza wissen genau , was sie gemeinsam
verabredet haben.

China.
Die neue oberste Zentralbehörde.

Durch einen am Mittwoch veröffentlichten Erlaß der
Präsidenten der Republik , Iuanschikai , werden die Namen
der 70 Mitglieder des neuen Verwaltungsrates bekannt-
gegeben , wie ihn die abgeänderte Verfassung oorsieht . Er
sind tüchtige , erfahrene , in China wohlbekannte Männer.
Die Mehrzahl von ihnen ist schon unter der Mandschu-
dynastie teils bei der Regierung in Peking , teils als Ge¬
sandte auswärts , tätig gewesen . Der Vizepräsident de»
Republik , Liyuanhung , befindet sich unter ihnen.

Ans Groh -Derlin.
Gattenmordversuch . Mittwoch nachmittag gab die

31jährige Ehefrau des Bahnarbeiters Gustav Basener aus
der Pestalozzistraße in Charlottenburg auf ihren drei Jahre
älteren Ehemann zwei Revolverschüsse ab . Der eine Schuß
verletzte den rechten Arm , der zweite trafB . in die Lunge.
Basener wurde nach dem Krankenhause übergeführt . Sein
Zustand ist bedenklich . Die Täterin ließ sich ruhig ver¬
haften und gab als Grund für die Tat an , daß ihr Mann
sie häufig mißhandelt habe , was sie nicht länger ertragen
konnte . Der Mann sei betrunken nach Hause gekommen
und habe sich, nachdem er einen heftigen Streit provoziert
hatte , in » Bett gelegt . Sie sei dadurch so erregt worden,
daß sie nach dem Revolver gegriffen und die Schüsse auf
ihn abgegeben hatte . Wie die Untersuchung ergab , hat
die Frau zuerst zwei Schüsse auf den im Bette liegenden
Mann abgegeben . Dieser war dann au » der Wohnung
»uf die nach dem Boden führende Treppe geflüchtet, die
Frau verfolgte ihn aber und gab vier weitere Schüsse auf
ihn ab. bis er zusammenbrach.

Di « deutsche Kunst auf der Welkausstellung in Sau
Franziska . Die Beteiligung der deutschen Kunst an der
Weltausstellung in San Franziska ist nunmehr gesichert.
Der Vorstand der Gesellschaft für deutsche Kunst im Aus¬
land « hat am Mittwoch in Berlin einstimmig die Be-
teillgung beschlossen , nachdem eine Anzahl Spender die
erforderlichen Mittel zum größten Teil zur Verfügung
gestellt hat.

Hagesneuigkeilen.

Aenenfunde in der Mark . Der Vorsteher des Märki¬
schen Museums Dr . Kiekebusch und Professor Dr . Götze
vom Museum für Völkerkunde in Berlin machten , dem
„B . T ." zufolge , auf dem . Plagefenn ", dem in der Nähe
des Klosters Chorin gelegenen Naturschutzgebiet , interessante
Urnenfunde . Sie entdeckten ein großes Gräberfeld mit
drei gut erhaltenen Hünengräbern . Wie Dr . Kiekebusch
feststellen konnte , haben diese entdeckten Felder ein Alter
von dreitausend Jahren . In den Hünengräbern fanden
sich hauptsächlich Urnen mit Knochenbrand vor . Auch
zahlreiche Trinkgefäße wurden vorgefunden . Nach Ver-
mutung der beiden Gelehrten ist das dritte der aufge¬
deckten Gräber ein sogenanntes „Fürstengrab ". Die Aus¬
grabungen werden noch fortgesetzt . Sie sollen sich auch
auf das Erdmoränengebiet am Parsteinsee ausdehnen.

Erdrutsch am Neubau der Dahn Berlin — Frank-
für » a . O. Große Erdmassen setzten sich Mittwoch früh
auf der Strecke Berlin — Frankfurt (Oder ) nahe der Station
Rosengarten in Bewegung und bedeckten das neue aus-
; : gr «bene Gleis . Mehr als 180 000 Kubikmeter gerieten,
dem Tag " zufolge , aus noch nicht aufgeklärten Ursachen
ins Gleiten . Sie bedecken in einer Höhe von 60 , einer
Länge von 300 und 50 Meter Breite das Gelände . Der
Schaden wird auf 400 ch» Jl  geschätzt . Es handelte sich
bei den Erdarbeiten um die Tieferlegung der Strecke . Die
neue Strecke war bereits so weit fertiggestellt , daß die
Schienen gelegt werden sollten . Der Verkehr wird auf
der alten Strecke ausrechterhalten . Wie groß die Gewalt
des Sturzes war , beweist , daß große , starke Stämme eines
Kiefernwaldes ebenfalls ins Gleiten gerieten und weithin
über die Linie kreuz und quer verstreut liegen.

Ein vallon in die Ostsee gestürzt . Mittwoch nach¬
mittag stürzte sechs Kilometer von Bansin entfernt ein
Freiballon in die Ostsee . Obwohl sofort mehrere Dampfer
nach der Unfallstelle fuhren , gelang es nicht mehr die
Hülle zu retten , die inzwischen untergegangen war . Der
Ballon schien in der Gondel keine Passagiere zu enthalten.
Man nimmt daher an , daß es sich um einen unbemannten
Fesselballon , vielleicht aus Schweden , handelt , der durch
das herrschende Unwetter losgerissen worden ist.

vrm oeutlkyes Flugzeug nach Rußland verschlagen.
Wie die Petersburger Telegr .-Agentur aus Rypin (Gou¬
vernement Plozk ) meldet , ist am Mittwoch in der Nähe
von Rypin ein mit zwei deutschen Offizieren bemannter
Aeroplan niedergegangen . Die beiden Offiziere wurden
festgenommen . Der Aeroplan wurde an der Grenze be¬
schossen und beschädigt . Rypin liegt etwa 22 Kilometer
von der Grenze entfernt . Wie hierzu der Graudenzer
„Gesellige " mitzuteilen in der Lage ist, handelt es sich um
einen Graudenzer Militärdoppeldecker , der Dienstag nach¬
mittag bei heftigem Gewittersturm über Strasburg auf
die russische Grenze zugetrieben wurde . Da » Flugzeug
versuchte auf dem Truppenübungsplatz Wapno niederzu¬
gehen und wurde dabei von dem Sturm über die Grenze
verschlagen . Der Führer des Flugzeuges ist, nach einer
weiteren Meldung , Hauptmann Schmöger vom Infanterie¬
regiment Nr . 125 , der Mitfahrer ist Oberleutnant Paul
vom Infanterieregiment Nr . 51 . Beide Offiziere werden
von den russischen Behörden festgehalten . Nähere » ist bei
den zuständigen Stellen über den Vorfall noch nicht be¬
kannt geworden.

Eine Spur von Andrea « vallon '? Wie dem schwe¬
dischen Ministerium des Auswärtigen von der schwedischen
Gesandtschaft in Petersburg unter dem 25 . d. M . mitge¬
teilt wird , ist dort von Iakutsk im östlichen Sibirien fol¬
gendes Telegrainm eingegangen:

Teile mit , dag Spuren des Nordpolfahrers und Luftschiffers
Andre - gefunden sind . Ich habe in einem entfernt liegenden Ur¬
wald Reste eines alten Luftballons gesunden und fetze die llnter-
suchung sort . Wer in Schweden interessiert sich für diese Sache?

Bergingenieur Grokowsky.
Die Zeitung „Göteborg Handels - och Sjöfartftidning"

bat sich an Professor Otto Nordenskjüld gewandt , der den

Inhalt o ^s Telegramms anzweifeite , da der Ort des
fundes zu weit von dem Aufstiegplatz Andrees o El¬
bergen gelegen sei. Wenn die Ballonreste l«
lichen Sibirien gefunden worden wären,
wahrscheinlicher gewesen . daß es sich uM i
Ballon handelte . Eine direkte Unmöglichkeit . V |# l
Ballon in Ostsibirien gelandet ist, besteht >eo
der Ansicht des Professors Nordenskjöld E j)t>
Der schwedische Ingenieur Andrer war mit stw ^
gleitern Strindberg und Fränkel am 11 . Juli 'm#
mittags 2 l/ü Uhr in seinem Ballon „Adler"
um von der Däneninsel an der Nordwestecke ^ >«
aus in kühnem Flug den Nordpol zu erreichen
überfliegen . Seitdem fehlt von den Fliegern und >l>re.
jede positive Nachricht . Es tauchten zwar
Meldungen auf , denen zufolge man eine Spur ^
gefunden haben wollte , aber sie haben sich b|l#
Ob die jetzige Nachricht auf besserer Grundlos'
muß abgewartet werden . ^

Institut für Schiff » , und Tropentrantheitt «- gplf
Beisein des Staatssekretärs des Reichskolonialamts * 't jiii
wurde am Donnerstag in Hamburg das neue 3 ni[JW*
Schiffs - und Tropenkrankheiten eingeweiht.
hielt Senator Dr . Mummssen . der über 5,1
Ziel und Zweck des Instituts sprach und softft 5
Institut dem Direktor Obermedizinalrat Prostli
Nocht übergab , der es mit einigen WortenZw -«
Ein Rundgang durch die Räume beendete die
Feier.

kurze Jnlands -Lbronlk.
D !e für Donnerstag angesetzte Parade JL

d q m e r Garnison vor dem Kaiser wurde aus “ '
Kaisers abgesagt . 0!,. ra^ lf

An Stelle des Schwindelbürgermeisters
Thormann wurde von der K ö s l i n e r Stadtoero ' ^
Versammlung der Stadtrat Dr . Adolf Wetzel au»
zum Zweiten Bürgermeister von Köslin gewählt.

Auf dem Düsseldorfer HauptbahnholF'
zwei berüchtigte Mädchenhändler in dem Augen "'
haftet , als sie zwei Mädchen ins Ausland oer™
wollten . . . ,n

3n der Nacht zu Mittwoch trat in den Hochw' ^
Vogesen  starker Schneefall , der bei null
Zeit fortdauerte , ein . Die Höhenzüge , fowie der » <
Belchen  tragen eine Neuschneedecke . Iw .
wald trat ebenfalls ein empfindlicher Wettersturz *

Herstt'

i | i Herr Bürgermeister ® j
anwesend . Die Stadtverordneten - Versammlung

Sladlverordnetenfitzung zu
vom 28 . Mai 1914.

Vom Magistrat ist
tadtoerc, . ,̂. .^ ..-

Herren vertreten . Den Vorsitz führt Herr Stadt
Vorsteher Baurat Hofmann.

Die Tagesordnung hat nur vier
wovon der erste die in der letzten Sitzung-
Anlage einer Zentralheizung im Volksi ^ ,, °
betrifft . Herr Baurat Hofmann gibt zunächst 0 in ,
die in dieser Angelegenheit gepflogene Berat
Bau - und Finanzkommission nicht ganz ein stimm »
befriedigenden Resuliat geführt habe , was er 1'ftjjit ^
könne, denn die Vorteile einer Zentralheizung
genügend erörtert worden . Die Herren sich ft
Schramm , Zipp und Ba umann  erklären

die Anlage , weil der Zeitpunkt absolut «ich^ flllj & ß
eine solche hohe Ausgabe zu machen und ,«>
genügender Information die vorhandene
völlig hinreichend bezeichnen müssen . Der

Der Kerr von Jnchoff.
Nsman von M . Weidenau.

* (Nachdruck nicht gestattet ^ (15

Die Baronin richtete es so geschickt ein , daß die jungen
Leute ungestört miteinander plaudern konnten , was diesen,
wie sie nach einem verstohlenen Blick konstatieren konnte , nur
lieb zu sein schien.

Jmhoff , der sonst so gewandte , geistreiche Eausenr , dem
stets lustige Einfälle zur Verfügung standen , fühlte sich, gegen¬
über diesem jungen Mädchen mit den ernsten , sanften Augen,
die eine reine , keusche Seele widerspiegelten , schuldbewußt
wie er war , zuerst besangen , beinahe unbeholfen , bis er
nach und nach seine Sicherheit wiedergewann und hierauf
das Gespräch auf ihre erste Begegnung in der Kirche kam.

„Es war nieines Vaters Geburtstag, " sagte Gabriele mit
leicht umflorter Stimme , „und während ich betete , hatte ich
die Empfindung , als ob mich sein verklärter Geist umschwebe ."

„Sie haben Ihren Vater sehr geliebt , Fräulein Berkow ?"
„Er war mein einziger Freund , mein Führer und Be¬

rater ; mit ihm verlor ich alles, " entgegnete sie. die feucht¬
schimmernden Augen zu dem jungen Edelmann erhoben , der
sie mit inuner wachsender Teilnahme betrachtete.

„Haben Fräulein noch Geschwister ?"
„Ich habe nur noch meine Mutter ; sie ist eine gutherzige

Frau , aber — " sie stockte, errötete und ivurde sichtlich ver¬
legen , Jmhoff aber , der sie zu verstehen glaubte , kam ihr in
zarter Weise zu Hilfe.

„Sie sind glücklich , mein gnädiges Fräulein , noch ein
Wesen zu haben , mit dem Sie sich durch die Bande des Blu¬
tes verbunden fühlen . Welch Glück das ist , empfindet man ani
besten , wenn man — wie ich — allein dästeht ; meine beiden
Eltern sind tot , Geschwister hatte ich nie , nur eine alte Tante
lebt noch , doch sind wir ein wenig entzweit ."

Die jungen Leute , die immer mehr an einander Gefallen
zu finden schienen , plauderten noch lange ungestört und in
angeregter Weise , so daß Jmhoff ganz seine triste Lage
vergaß , nichts sah und hörte außer ihr . und sich ganz dem
sanften Zauber , der von ihrer reizenden Person ansging . hin¬
gab.

Als endlich die Baronin am Arni der Frau Berkow sich
näherte und letztere die Tochter zum Ausbruch mahnte , hatte
Jmhoff die Empfindung , als könne er sich nicht mehr von
Ggbriele trennen.

Ohne eine der üblichen banalen Phrasen nahm der junge
Edelmann nur mit devoter , stummer Verneigung und , als
Gabriele ihm lächelnd die kleine Rechte bot , mit aberma¬
liger Verbeugung und einem ehrfurchtsvollen Handkuß Ab¬
schied.

Kaum hatten die Damen den Salon verlassen , als die
Baronin lebhaft auf Jmhoff zutrat.

„Alkes geht nach Wünsch ; Frau Berkow ist entzückt von
Ihnen und was Gabriele anbelangt , märe es nur Ihre Schuld,
wenn Sie nicht den Sieg davontrügen ."

Arnold von Jmhoff antwortete nicht ; bleich , finster vor
sich hinblickend , stand er vor der neugierig ihn anschauen-
den Baronin.

Als sie dann sprechen wollte , hob er ablehnend die Hand,
verbeugte sich und verließ so rasch, als brenne es hinter ihm,
den Salon.

Einen Moment stand die schöne Frau verblüfft da , dann
aber flo,g ein hämisches Lächeln über ihre Züge.

„Gehe nur , Narr , der Du bist ! Nicht lange wird es dau¬
ern und Du kvminst doch wieder . Uebrigens scheint Leo ihm
gefolgt zu sein ; der wird den Vvgel gewiß nicht auslassen ."

Leo von Brandt hatte wirklich unmittelbar nach Jmhoff
die Wohnung verlassen und , kaum war dieser auf die Straße
hinausgetreten , als er eine Hand auf seinem Arm fühlte.

„Was hast Du ? Bist Du toll geworden , daß Du so
wild daoonstürmtest ?" rief Leo ihn an.

„Nein , ich bin nicht toll geworden , sondern zur Erkennt¬
nis gekommen , daß eine unter solchen Uinständen geschlossene
Heirat eine — Infamie wäre, " stieß Jnchoff mit rauher
Stimme hervor.

Brandt antivortete nicht gleich , sah dem andern scharf
in die Augen und lachte dann höhnisch auf.

„Seit wann bist Du denn aber so — feinfühlig gewor¬
den ? Was tust Du denn andres , als was Hunderte in ähn¬
licher Lage vor Dir getan haben und — "

„Still , ich will nichts weiter hören ; laß mich I Ich kenne
meinen Weg, " unterbrach Jmhoff ihn barsch, worauf es in
Brandts schwarzen Augen zornig aufblitzte.

„Aha — den nach der neuen Welt meinst Du ? Pah ! Tu
doch nicht so fromm und ehrbar ! Im geheimen sehnst Du
Dich ja doch nach den Millionen dieser Gabriele Berkow,
die , nebenbei bemerkt , eine reizende Edeldame abgeben würde,
findest Du das nicht auch ?" Einen derben Fluch ansstoßend,
rannte Jinhoff , den andern mitten auf der Straße stehen las¬
send , davon.

„Was soll das heißen ? Sollte der Narr im Ernst da¬
ran denken , nach Amerika zu gehen ? Warte nur , Du sollst
uns nicht entwischen , denn in meiner Kassa ist Ebbe und
unser Leben ist etwas kostspielig ."

Mit drohend erhobener Faust stand Leo von Brandt da,
das hübsche Gesicht verzerrt vor Zorn und Haß , dann schritt
er, den Kopf voll unguter Gedanken , seineni eleganten Jung¬
gesellenheim zu . —

„Nun , mein teure ? Kind, " sagte Frau Berkow zu der
Tochter , nachdem beide nach Hause gekommen waren , „ge¬
stehe nur , daß Du Dich heute abend töstlich amüsiert hast !"

„Aber , Mama — ich bitte Dich — "
„Was denn , Kleine ?" lachte Frau Berkow belustigtauf.

„So sei doch nicht kindisch ! Du bist ja keine Nonne . Nicht
wahr , dieser junge Edelmann ist ein sehr liebenswürdiger
Mensch ?"

mein Kind ?" forsch^ , Ä
j’l.artDI $

ffjkönne . Frau Berkow st'" „
1 Antwort nicht unaufnf
mannte und küßte sie die ~ , (#t

„So gefällt er Dir . .
Gabriele sann nach , ob sie der Mutter von
nung mit Jmhoff in der Kirche erzählen sollte , > iftV
davon ad und entgegnete auf der Mutter t
fein Erröten , daß sie nach der ersten
kein Urteil abgeben könne . Frau Berkow
dieser unbestimmten Antwo
niit einem Lächeln umarmte .. . ... . .. D.v

Am nächsten Tage besuchte Frau Berkow
„Meine teure Freundin , ich kann Ihnen g° w rjp >.
wie ich mich freue . Meine Tochter scheint
gen Kavalier lebhaft zu interessieren und 0 ,
es un §, ihn von seiner tvllen Idee , » ach f
dampfen , abzubringen ." . gaf "'

..Wir wollen es hoffen, " entgegnete die
seltsaniem Lächeln.

6. Kapitel. ,
Aufs äußerste gedrückt und verstimmt

Jmhoff in seineni Geniache und schaute starr jv' giebftL
Im Innern des jungen Mannes lebte v> ^ n

briele Berkow und der heiße Wunsch , sie sei» w «
wurde immer mächtiger in seinem Herze » . ([  jny

So prekär auch seine Lage war , so wü »E „ z»
briete wäre arm , um sie an seine Liebe glau , ,i>
sich ihr frei , ohne die Vermittlung der Bm aJr
von Brandts nähern zu können und ihr ooi 0 .fr
chen , was seine Seele marterte . Er enipfauv » ,j e 0
ohne Gabriele nicht mehr leben könne n» d oav^
Engel sein würde . Tausendmal bereute er •„
seine Rene zu spät kam — sich mit dieser
und ihr seine triste Lage enthüllt zu habe' > sjcy, s ,
war es noch nicht zu spät , vielleicht konnte I(«rffc
und von Brandt noch losmachen ? Doch am etfftftV

Den Kopf in beide Hände stützend, semö . Aew ' M«
Plötzlich durchzuckte ein Gedanke sein Geh » « ' g»-«'
fortginge , sich „drüben " eine ehrenvolle
um sich dann frei und offen um das geliev '° ^

"" Tor ? der er war . Wußte er denn . ° b
Liebe erwidern würde und auf ihn warten Ha» ^
Erbin eines so großen Vermögens , um m W4
1111g andre bewerben würden ? t,C Liiir

Die Hoffnung auf eine glückliche ^ 1-' ^
schwand und , wenn er ehrlich bleiben
fort , durfte er Gabriele nicht mehr sehen . ,

Als hätte Leo Brandt eine Ahnnna D
haben gehabt , ließ er sich
anmelden.

Fortsetzung folgt-



UndKn. .Zuraten des Vorsitzenden nochmals alle sanitären
^küuf w ' .*.n ® orte>̂ der Anlage ins Feld mit dem Hinweis
in etatfit .̂ r unsere Jugend das Beste gerade als gut genug
""Senom £>Ptr Braune  ist für die Anlage
uns wütd^ "' ^ 0" allein "vm hygienischen Standpunkte
teile <d>, ? , cr . c§  sehr bedauern , wenn die Zentralheizung
miau i, finden sollte . Herr Stadtverordneter Bau mann
^niQr.p nachträglich , daß er im Prinzip wohl für die
fßtitie, l CI.’r a6er  den Kostenpunkt zur Zeit nicht gutheißen

**‘e ® tQÖt  Serade genug zu bauen und zu
ucnh Nachdem noch die Herren Stadtverordneten

toatm fü °5Jf ' Nicodemus , Seißler und Klein  sich
U>ird bj/ *!,e  Errichtung der Anlage ausgesprochen haben,
^ ' Kotn  * a0e bci  Abstimmung gegen 3 Stimmen

hülle, Beschaffung der Ausstattung für die neue Turn-
°u§ ^ en  Kosten teils aus einem Staatszuschuß und teils
^ ^ siiinmt ^ " " Eapital bestritten werden müffen, wird
Rosien lab'. Eine bestimmte Höhe der in Frage kommenden
">cht feste? der Herr Bürgermeister ausführte , noch
“’itb bies Ue" ' . krst nach Prüfung der eingehenden Offerten
lurbert« Möglich sein. — Bei Beratung dieser Vorlage
$ iÖeitw1 Stadtv . Schramm  den Herrn Bürgermeister
^runa - °' ? °s Magistrats auf , in Zukunft doch derartige
?̂ bnet»n mvor  der Zuschlagserteilung der Stadt-
°^ 'Higt " ' Bkrsammlung zu unterbreiten , damit nicht etwas
betreib v muß , was schon einem auswärtigen Ge-
°' i bec j }j' p n M liefern zugesagt worden ist, wie es hiererung von Turngeräten der Fall sei. Auch sei

und darauf machen in den jüngsten Tagen berufene Volks¬
wirtschaftler mit allem Nachdruck aufmerksam —, daß die
Ziegenhaltung  eine viel größere Verbreitung
fände als bisher , besonders in den Kreisen der Bevölkerung,
die nicht reine Landwirtschaft betreiben . Von diesen Schichten
aus könnte eine Wandlung zum Bessern beim Milchkonsum
eingeleitet werden , um die Milch wieder zum Volks -
nahrungsmittel  zu machen.

— Die »Himbeeren versprechen in den Waldungen
des Vogelsbergs , der Rhön , des Spessarts und des Taunus
in diesem Jahre eine gute Ernte , die Walderdbeeren sogar
eine großartige Ernte . Die Pilze stehen gut . Auch die
Heidelbeeren lassen einen reichen Ertrag erhoffen ; ihre
Büschel hängen voller Blüten.

4k .Herborn , 29. Mai. Wir machen unsere verehrlichen
Leser darauf aufmerksam , daß vom 1. Pfingstfeiertag ab
wieder der Sonntagszug  von hier nach Driedorf
verkehrt. Der Zug geht mittags 1.55 Uhr hier ab, ist
2 .49 Uhr in Driedorf und fährt abends um 7 .15 Uhr wieder
in Driedorf ab , sodaß er 8 .96 Uhr hier ankommt . Auch
dürfte noch nicht genügend bekannt sein, daß am Sonntag
für den Westerwaldverkehr sogenannte Sonntagskarten
3 . Klasse bei bedeutender Fahrpreisermäßigung zur Ausgabe
gelangen . Vielleicht genügt dieser Hinweis , um in Zukunft
diesen ermäßigten Sonntagskarten mehr Absatz zuzuführen.

K Burg , 29. Mai. Ein schönes Volksfest  zu
werden verspricht die am 2. Pfingstfeiertag hier stattfindende
Einweihung der neuen Turnhalle,  welche durch
hochherzige Gaben edler Spender erstanden ist. Der hiesigewenn sämtliche"städtische Lieferungen rechtzeitig I ^ aoen emer ^ penver erpanoen t,r . ^ er ytepge

>etä ? ' ° " nt gemacht würden , damit jeder hiesige Ge. Turnverein kann stch freuen, eme solche Heimstätte zur Pflege
b  weiß , was

etwas für die Stadt zu liefern.
®r*a6 eines Ortsstatuts betreffend amtliche Be>

4. u^ en  wird debattelos genehmigt.

, - iu »- - , " »10, um* von der Stadt gebraucht wird,
"""»en «, lbder einheimische Steuerzahler in die Lage

$ ^wal etwas für die Stadt rn liefern

bekan̂ /r . Mitteilungen gibt der Herr Bürgermeister
re,1 Heuert ^ Me Besetzung der dritten Lehrerstelle an
? »nb bn& v ^ule von der Regierung bereits genehmigt

tto tifaje e . j l  bisher an Herrn Theiß verpachtet gewesene
^ "bruch vom 1. Juli d. Js . ab an den Herrn

Irlich ' er  Aug . Gerhard zum Preise von 400 Mark
worden ist.

J3 der Sitz ung gegen >/r 10 Uhr.

totales und Provinzielles.
^ A « Dillenburg , den 29 . Mai 19 .14.

Mut,g ^ " gstbetrachtung . Wenn Ostern , das Aus-
ktk̂ araus / ." " Zangen ist, denken wir mit wahrer Lust an
s, ? °>ntjstz, ll̂ nde Freudenfest , an Pfingsten . Die Sonne
tJ“ 1( Ilchtba^ ' ch stütz er und bleibt immer länger im Strahlen-
ttl tc>ufenb ^"ier ihrem belebenden Einflüsse erschließen
Uĥ zu « " bertausend Blümelein , und die ganze Natur
zt^ lige K« ^ m, frohem Dasein . Ueber Nacht sprengen

lî . ..wbon die schützende Hülle . In sckmetterndem
s
ÖUf' iotlgew ~a .' "ümöci  ueu -ceiifl , uei irneuer einmal
fo ®i«nf* p„f >Qrren  Me Welt beglückt. „ Wach auf, wach
^Mllt e§ " Mrz. Vergiß jetzt deinen Gram und Schmerz !"
L̂ .^ alde u^ ..° °n allen Zweigen und Zweiglein entgegen,
tzt. ied ^ prangt uns ein gewaltiges Konzert ; es ist das
lkins ihren ^ie in tiefer Erfurcht dem Schöpfer der
Zu ' dgz M , darbringt ; indes das Rauschen des Bäch-

^"gsten t'ft e*tt  ber Ouelle die Begleitung dazu abgibt.
®1bi«  m ' ,Ees auf den Ton der Freude gestimmt,

fn r c stoho Andacht hält und ihre Weise den
ouch der Mensch in dieser herrlichen Zeit

et| »iefet! rö^ Ctt unb  ® ott  staubigen Dank für alles
»>i>tfî ^ 8stsrei,> ^ noch zu erwartende Gute darbringen.
§eei ’ Und v stü das Leid der Vergangenheit vergessen

[cetet Hoffnung auf eine schönere Zukunft die
en lassen. Dann schwingt sich der gläubige

auf ats MwPflan . Denn die Liebe Gottes wandelt

begrüü ^ ,ote  schützende Hülle . In schmetterndem
«. 8en die Vögel den Lenz, der wieder einmal

'"iw °uf M Denn die Liebe Gottes wandelt
,.̂ fößa und treibt zu dankbarer Bewunderung

" * 8e "

‘ ne§  ® e9ctt§ teilhaftig werden.

Jj* / Btößx ~ - . ~. 0-- -

'm' ct  Les n° Allmacht . Der Geist der Freude grüßt
Empfange ihn frohen rmnen Herzens , und

Kr-« a. ,.,̂ akat b° '^ ner Ausstellun ^ splakat . Das
* obcrhessischen Gewerbeausstellung zu Gießen

auch'b '^ alle schönen Eizeugnisse der graphischen
, b ^ as Bim r ^witz als willkoinmene Zielscheibe ver-

«»c Er,;x„ . ^ i ? ^ Üt bekanntlich ein „Hessen-Kätchen " dar,

»' s o^ °Ut. bie

an ft* 1 „ hessischen Keramik, einen Topf oder
d < drückt. Darunter liest man Mai -August,

das Plakat also : Das Kätche ist eine
^ ^ sttf? eine Urne mit den Aschenresten ihres
!Sb „ stlst : „Mei August !"

SBettn Milchverbrauchs auf dem
die Milch das erste und ivichtigste

?"8ett-t °" Michen Bevölkerung war , so ist darin
h *Vt i ' Der ^ " e entschiedene Wendung zum Schlechteren

dei-ä.°Me m r? " Eatls größte Teil der erzeugten Milch

der deutschen Turnsache künftig sein eigen nennen zu dürfen
und wird sich stets dankbar den Stiftern zuwenden , denen
auch in Wirtlichkeit herzlichster Dank gebührt . Der Königliche
Landrat Herr v. Zitzewitz-Dillenburg hat zu der geplanten
Feier sein Erscheinen zugesagt und wird voraussichtlich auch
die Weiherede halten . Nachmittags 2 Uhr wird ein Festzug
unter Vorantritt der Jnfanteriekapelle aus Gießen die Orts¬
straßen durchziehen und auf dem Festplatz wird ein Schau¬
turnen , an welchem sich auch auswärtige Vereine beteiligen,
sowie Konzert der Militärkapelle , Gesangsvorträge unseres
Gesangvereins „Gutenberg " und sonstige Volksbelustigungen
ein fröhliches buntes Treiben entwickeln. Die Festwirtschaft
hat Herr Karl Philipp von hier übernommen und wird
derselbe ebenfalls bemüht sein, für das leibliche Wohl aller
Festteilnehmer in ausreichendem Maße Sorge zu tragen . Ist
uns das in den letzten Tagen gerade nicht sehr erfreuliche
Wetter besonders hold , so können wir bestimmt ein gutes
Gelingen des Festes erwarten.

Bischoffen , 28. Mai. Infolge steter Zunahme der
Kinderzahl ist eine neue Volksschule erbaut worden , die in
aller Kürze ihrer Bestimmung übergeben wird.

Gießen , 28. Mai. Für die Lotterie der Gewerbe¬
ausstellung sind die beiden ersten Preise zum Betrage von
zehntausend und viertausend Mark angekauft worden . Der
erste Gewinn besteht aus einer Vierzimmer - Einrichtung , der
zweite aus Schlafzimmer und Toilettezimmer.

Limburg , 28. Mai. Die Kassenärzte für die Kreise
Unterlahn , Limburg und Unterwesterwald erklären heute
folgendes : „Da die Kreiskrankenkasse Limburg trotz Frist¬
setzung das Berliner Abkommen nicht restlos anerkannt hat,
werden die Mitglieder der Kassenärztevereinigung die Mitglieder
der Kreiskrankenkasse Limburg von heute ab nur noch gegen
bare Bezahlung behandeln ".

Frankfurt a . M .» 28. Mai. Einer armen Witwe
mit 3 Kindern , die sich schlecht und redlich durch die Welt
schlägt und stets ihre Miete pünktlich zahlte , wurde am
16 . Mai die Wohnung zum 1. Juni gekündigt . Grund:
die drei Kinder ! Bis heute ist es der armen Frau nicht
gelungen , eine Wohnung zum I . Juni zu erhalten . Ueberall
wird die Witwe abgewiesen, nur weil sie drei Kinder hat.
Jetzt hat sie sich an die Stadt gewendet.

Bad -Nauheim , 28. Mai. Auf hessischem Boden
befindet sich bisher keine Rennbahn . Diesem Mangel will
man jetzt durch die Erbauung einer solchen in Bad -Nauheim
abhelfen . Es haben bereits in den maßgebenden sportlichen
Kreisen und Vereinen Besprechungen über den Bau einer
Rennbahn für Hindernis - und Flachrennen stattgefunden,
die überall recht günstig ausgenommen wurden . Nur die
Großherzogliche Regierung hat sich wegen der erheblichen
Anlagekosten noch nicht zustimmend geäußert . Da jedoch
Nauheim mit seinem hochentwickelten Kurleben und seiner
reichen pferdesportbegeisterten Landbevölkerung der Wetterau
eine gute Gewähr für den Erfolg bei der Anlage einer
Rennbahn von vornherein bietet , glaubt man auch die
Widerstände der Regierung überwinden zu können.

neueste Nacnten.
Erkrankungen an Genickstarre.

Kassel , 29. Mai. Bei der4. Kompagnie des Infanterie-
Regiments M . lg ? wurden mehrere genickstarreverdächtigen
Erkrankungen festgestellt . Die Erkrankten wurden dem

troffenen Nachrichten zufolge es keinem Zweifel mehr unter¬
liegen kann, daß der Urheber der jüngsten Ereignisse in Al¬
banien im jungtürkischen Lager zu suchen sind . Was sich
in Durazzo zugetragen hat , ist nichts anders als eine Wieder¬
holung des Putschversuchs , den seinerzeit Nekir Bey in Valona
unternomnien hat.

Zur Lage in Albanien.
Petersburg , 29. Mai. In hiesigen gut informierten

Kreisen erklärt man es für ausgeschlossen , daß die Mächte
der Tripel - Entente in irgend einer Weise aktiv in die
albanischen Wirren eingreifen werden . Man erklärt, daß
Frankreich , England und Rußland übereingekomigen sind, in
keiner Weise zu intervenieren . Die „Nowoje Wremia " ver¬
gleicht die Flucht des Prinzen zu Wied und seine Rückkehr
nach Durazzo mit dem komischen Film eines Völkskinemato-
graphen - Theaters . Das Blatt rät Rußland , Oesterreich und
Italien nicht in den Anstrengungen zu folgen , bie diese
beiden Mächte machen , um die Aktion eines deutschen
Fürsten iu einem künstlichen Staate aufrecht zu erhalten , der
vollkommen absurte Grenzen besitzt, eine lächerliche Regierung
hat keine Aussicht auf irgendwelche Lebensdauer.

Todesfälle.
London , 29. Mai. Der Erfinder der Glühlampe, Sir

Josef Wilson Swan , der schon vor Edison eine Glühlampe
konstruiert hatte , ist im Alter von 87 Jahren gestorben.

Wien , 39. Mai. Der erste Vizebürgermeisterder Stadt
Wien , Dr . Porzer , ist gestern gestorben . Dr . Porzer war der
Führer des klerikalen Flügels der Christlich - Sozialen.

Monnrchenbefushe in Bukarest.
Bukarest , 29. Mai. Der Besuch des Zaren in

Constanza ist endgültig auf den 14 . Juni festgesetzt. Der
Zar kommt mit seiner ganzen Familie dorthin . Auch der
Minister Ssasonoff wird nach Bukarest fahren . In hiesigen
politischen Kreisen versichert man , daß der Besuch vielleicht
größere Bedeutung habe als der Bukarester Friede . Der Zar
werde alles versuchen , Rumänien endgültig zu gewinnen.
Auch entbehrt die Meldung , wonach Rußland bereit sei, einen
Teil Bessarabiens an Rumänien zurückzuerstatten , durchaus
nicht der Begründung . Auch wird hier lebhaft davon ge-
sprochen,daßimLaufedesSommersderdeutscheKaiserdem König
Carol in Sinaja einen Besuch machen wird . Er werde von
dem Staatssekretär von Jagow begleitet sein.

Neuerung im Telephonwefen.
New -Uork , 29. Mai. Eine eigentümliche Neuerung

wird in kurzer Zeit in New - Uork und anderen amerikanischen
Häfen eingeführt werden . Es handelt sich darum , den Passa¬
gieren der großen Dampfer die Möglichkeit zu geben , bis
zum letzten Augenblick der Abfahrt des Dampfers in tele¬
phonischer Verbindung mit dem Lande zu bleiben . Es wird
zu diesem Zweck ein schwimmendes Telephonbureau eingerichtet,
das einerseits in Verbindung mit dem Zentralbureau in der
Stadt ist und anderseits durch Spezialdrähte mit dem Dampfer
selbst verbunden ist.

Juristischer Briefkasten.
«ei juristischen Brieflnsten-Ansragcn wolle man stet» Ü» Pfg. für Porto beisligen.

28 F . in Grs . 1) Die Frage zu 1) ist nicht recht
verständlich . Falls jemand Ihren Acker besät oder sonstwie
benutzt hat , können Sie ihm die« verbieten.

2) Es ist nicht ersichtlich, warum Sir nicht ein Grund¬
stück mit einem Zaun umgeben dürfen . Wenn Sie dabei
innerhalb der Grenze Ihres Grundstückes bleiben , kann
Ihnen niemand dies verbieten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Karl Klose,  Ljerborn

Wettbnrger Metterdienst.
BorauSfichtliche Witterung für Sam - tag, den 30. Mai.

Zeitweise heiter ohne erhebliche Regenfälle , tagsüber
etwas wärmer als heute.

Orr aetfü e Ul bi > em ° , D ciav .uyuii »s,uiuuiunyeii | e | iye | ieui . juu. 'aiiiuuuen wurven oem
4 ,natioh 1“SftQbt rv^ Eereien oder in stundenlanger Fahrt Garnisonslazarett zugeführt . Alle Vorsichtsmaßregeln sind
v'Jate r? Chtom,,'0 ”’ Haushalt selbst behält mau nur das qelroffen , um eine Ausbreitung der Krankheit zu verhindern,

^ngst rur Butteeei und Käserei nötigen | Eisenbahnunglück.
Auf dem Güterbahnhof in Göttingen  ist , wie von

dort gemeldet wird , infolge falscher Weichenstellung ein
Rangierzug entgleist . Der Rangierer Reinecke sprang auf
einen Wagen und zog die Bremse an , um einen Zusammen¬
stoß zu vermeiden , der dennoch erfolgte , dadurch wurden 8
Wagen zertrümmert und auf die Gleise geworfen . Dabei
wurden zwei Säureballons zertrümmert Durch die Säure
wurde Reinecke am ganzen Körper verbrannt , fodaß er
feinen Verletzungen bald darauf erlag.

Deutschland und der albanische Aufstand.
Berlin , 29. Mai. Im Gegensatz zu anderslautenden

Rteldungen ist, wie das Berliner Tageblatt erfährt , von der
Entsendung deutscher Schiffe nach Durazzo keine Rede . Der
Kreuzer „Breslau " hat von Korfu aus zunächst das ägäische
Meer ausgesucht und der Panzerkreuzer „ Göben " ist von
Dedeagatsch nach der kleinasiatischen Küste beordert worden.

Jungtürken als Unruhestifter.
Wien , 29. Mai. Die Wiener Allgemeine Zeitung

berichtet offiziös , daß allen in europäischen Zentralen einge-

Nb ft.°^ t w^ ben ^ -^ Mgen oder verstauben auf den Haus-
j/faitjjj Freilich ,, ,n  Mn Museen als — Raritäten be-

uuL° ete 'Ufctcfie r die neuzeitliche Vtilchwirtschaft
^ oi die Molkereien r.flercrtcn ihre

(J artetder  für die Bauern als Produ-
tw 'aft i^ ° r wirtschaftlicher ist. Aber im Interesse

Margens „C'e. Erscheinung zu beklagen . Ehedem
bo, atii,. 9cn  ftif, * Hnb  abends in den ländlichen
Ü u> k“ 1 mit ""Mochte Milch und aß festgebackencs
C 5 ffl * gibt Bcmernbutter und richtigem Käse

Utib[al 5attneg oJ tQtt  dessen Bier oder Apfelwein , ein
fo f^ „den  f 0 ^oggen -Weizenbrot , süßliche Molkerei-

^ om der L" ntcn  Kartoffelkäse . Selbst den kleinen
W in b„5 Uiömr «, "'"vachsenden Jugend wird die Milch

fei» "er entlremr >->e . t«. ^

£ bi " f h--°- - ®<*an
9« wt

i kaum zu erwarten , es sei denn

, , UejV uiQtt biPJ" t!rembct: "icht fern dürfte die Zeit
hohen . d^ rwrragende Volksnahrungsmittel

Ä“ 1 «« E >w. ,ß. S « t und Zuck-,s, - ffZuckerstoff
Eine Besserung der

Kirchliche Nachrichten.
1 . Pfingsttag,  den 31 . Mai

.Herborn.
V*10 Uhr Herr Pfr . Weber

Lieder 119 . 121.
Kollekte für das Rettungshaus

in Wiesbaden.
1 Uhr Kindergottesdienst.

2 Uhr Herr Pfr . Conradi.
Lied 121.

8 >/e Uhr : Versammlung im
Vereinshaus:

Herr Vikar Oberschmidt.
Amdsrf.

3>/>i Uhr Herr Brinkmann.
Burg

11 Uhr Kindergottesdienst.
4 Uhr Herr Pfr . Conradi.

Kollekte für das Rettungshaus
in Wiesbaden.

UckerSdorf.
1 ' / » Uhr Herr Brinkmann.

Htrfchderg.
2 Uhr : Herr Pfr . Weber

Kollekte für das Rettungshaus
in Wiesbaden.

2 . P f i n g st t a g, den 1. Juni
Herborn.

V*10 Uhr : Herr Dekan
Professor Haußen

Lieder 115 . 122.
2 . Quartalskollekte.

2 Uhr Herr Pfr . Weber
Lied 123.

4 Uhr Versammlung am Jo
hannisberg . Ansprachen, Chöre.

Amdors
l ' /r Uhr Herr Pfr . Conradi.

UckerSdorj.
3 ' /» Uhr Herr Pfr . Conradi.

Laufen und Trauungen
Herr Dekan Prof . Haußen

Dillenbnrg.
1 . Pfingsttag.

Vorm . 8 Uhr Herr Pfr . Fremdt
Lied 119 , V. 7.

9 ' /» Uhr Herr Pfr . Sachs
Lieder 122 u . 119 . V. 7.

Beichte und heil. Abeudmahl.
Kollekte für das Rettungshaus
bei Wiesbaden , auch i. d. Kapell.

Eibach.
10 Uhr Predigt , Beichte u. heil.
Abendmahl . Herr Pfr . Fremdt.

DsuSbach.
2 Uhr Beichte, Gottesdienst und
heil . Abendmahl . Pfr . Sachs.

Sechshelden.
I 1/* Uhr Herr Pfr . Conrad

Taufen und Trauungen:
Herr Pfarrer Fremdt.

2 Uhr Bibliothek in der städt.
Volksschule, Zimmer 3.

8 >/» Uhr Versammlung im
evang . Veretnshaus.
2 . Pfingsttag.

8 Uhr Herr Pfr . Sachs.
Lied 123 , V. 12.

9 l/2 Uhr Herr Pfr . Conrad
Lieder 117 . 122 . 229 V . 2 u . 3
2 . Quartalskollekte f. d. Armen.
10 »/ « Uhr Kindergottesdienst.

Lied 46.

Taufen und Trauungen:
Herr Pfarrer Sach ».

8 ' / » Uhr Familtenabend
im Vereinshaus.

Mittwoch 8 >/s Uhr
Jünglingsverein.

Freitag 7»/« Uhr Vorbereitung
»um Kindergottesdienst.



fiune Auslands -Chronik.
Sienstoq abend fand in Obernngarn,  besonders

in den Kvinitaten Sarns , Abauj-Torna, Ung und Zala,
ein starkes Erdbeben statt, das jedoch keiner größeren
schaden anrichtete.

In Lyon  wurde einige Tage vor der Ankunft des
Prästdenien Pvineurs ein Zimmermaler ..amens PächouO
verhaftet, in dessen Tasche eine Bombe und ein Revolver
gefunden wurden . Die Untersuchung ergab, das Pechoud
geisteskrank ist.

In Reuyork  herrscht eine furchtbare Hitze. die
viele Opfer gefordert hat. Es ist hier der heißeste Mai
seit 1880.

Ein Expreßzug aus W e l l i n g t » n , der mit voller
Geschwindigkeit fuhr, ist vierzig Meilen von Auckland mit
einem Güterzug zusammengestosten. Zwei Passagiere
wurden getötet und sieben verletzt.

Aus dem Gerichkssaal.
3« dem Kieler Bsstechungsprozeß, der sich aus dem

früheren Weestprozeßentwickelt hatte, wurde in der Mittwnchn<ichi2 Uhr
das Urteil verkündet. Das Gericht sprach alle Angeklagten bis aus
den Kaufmann Neugebauer schuldig. Den Angeklagten, früherem
Grfiingnisoberausfeher Hiestermann und früherem Gefangenen¬
aufseher Ralff wurden mildernde Umstände versagt. Hiestermann
erhielt drei Jahre Zuchthaus, Rolfs zwei Jahre Zuchthaus. Außer¬
dem wurde gegen jeden auf fünf Jahre Ehrverlust erkannt. Der
Angeklagte , frühere Hausvater Wählers , erhielt vier Monate Ge¬
fängnis und der frühere Hilfsauffeher Griese drei Monate Ge¬
fängnis , Kaufmann Frankcnthal zweieinhalb Jahre Gefängnis mit

nf ~ “ ' ‘ ~ .fünf Jahren Ehrverlust . Käthe Frankenthal und der Diplom¬

ingenieur Heinrich s? 300 JH  Geldstrafe , , leuaedaiier nntmc ;rn-
gesprochen. Die Verurteilten lehnten sämtlich bis ans Wählers die
Annahme des Urteils ob. Alle bisher in .hast Gewesenen wurden
darauf dem Gesäuguis wieder zugeführt . Der Andrang des Publi¬
kums zu der Verhandlung war außerordentlich stark, jo daß uer»
fchiedentlich polizeiliche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte,
um die Ordnung im Gerichtsgebäude aufrechtzuerhalten.

Studenten als anonyme Bricfschreiber . Die Straf-
kainmer in Bonn verhandelte am Mittwoch gegen die Kt »de men
Heinrich Leis und Wilhelm Rathke wegen Urkundenfälschung, Be¬
leidigung und Sachbeschädigung , gegen Leis außerdein wegen
Gotteslästerung . Beide hatten durch anonyme Briese der allerge¬
meinsten Art den Rektor der Universität , dessen Frau , den Universi-
tätsrichter und sieben Professoren beleidigt. Sie hatten ferner auf
Anschlägen am schwarzen Brett einen früheren Beginn der Weih¬
nachtsserien angekündigt und das Korps „Borussia " vor den Uni¬
versitätsrichter geladen . Auch waren sie in das kunsthistorische
Justitut der Universität eingedrungen und hatten dort Bänke , Lehr¬
mittel und Kunstgegcnstände beschädigt und zerstört . Leis hatte
außerdem in Briefen au Prosessoren der katholischenTheologie den
Marlenkult der katholischen Kirche verspottet und einen BUcherbe-
stellschein mit der Unterschrift des Rektors gesälfcht. Das Urteil
lautete gegen Leis auf zehn Monate und gegen Rathke auf sieben
Monate Gefängnis , während der Staatsanwalt Gesängnisstraien
von drei Jahren und zweieinhalb Jahren beantragt hatte . Die
Verhandlung fand unter Ausschluß der Oefsentlichkeit statt.

Das Urteil im englischen Bestechungsprozeß . In dem
Prozeß vor dem Londoner Old Bailey gegen den Obersten
Whitaker und Mr . Minto , den früheren Geschäftsführer des Mililär-
deparlements des Kolonialwarengeschäfts an gros »on Liptvn &
Company , sowie acht andere Militärbeamte und sieben Geschäfts¬
führer der Firma Liptan wegen Bestechung bei Militärkonirakten
und Lieferungen an die Kasernerwerwnitungen wurde am Mitt¬
woch das Urteil gesprochen. Oberst Whitaker wurde zu sechs Mo¬
naten Gefängnis und Minto zu 10 000 Geldstrafe verurteilt;
von den übrigen Angeklagten , die sich sämtlich für schuldig bekannt
hatten , wurden di« Zivilisten Canssteld ru 10 000 M.  Craia au

3000 Jt,  Lang , Owen , Tegley , ^ ynch
Geldstrafe verurteilt lieber die übrigen Angeklagten,

und Swan i5u >f CB#
Angeklagten, F

die aus dem Ume>nssizierstaude hervurgegungeu find.
Gericht einstwellen keine Strafe , verpflichtete sie aber sT
von Hiiio je  einet etwaigen späteren Ladung vor Gerv
zu leisten. __ _

Geschlchkskalettd -'r.
Ssnnobevb , 30 . Mai . H31 . Die Jungst »" ^j/

1525. Der « au- ^in Rouen als Zauberin verbrannt . — 1525. lief
Thomas Münzer zu Mühlhausen hingerichtet — >527-
der Universität Marburg a . L- — ifi40. Peter -nj*r f.
Maler , f Antwerpen . — 1718. William Penn , ®«fl _{ P
Pennsqlvanien und Philadelphia , t Rushand . — l778,„
Arouet De Voltaire , sranzösischer Dichter, Philosoph " " K
schreiber, t Paris . — 1814. Erster Pariser Friede.
Prutz , Dichter und Literarhistoriker , * Stettin . — !,>, ‘ifli, 4"*
gürft von Lippe , * Oberkassel. — 1904. Friedrich © "*) ,
Herzog von Mecklenburg -Strelitz , -f Strelitz.

Sonntag , 31 . Mai . 1307. Niederlage König
durch die Markgrafen Friedrich und Diezmann J> e1 gj#
Mtenburgischen . — 1813. Johann Georg II ., Kurfürst »° . V
*. — 1740 . Friedrich Wilhelm I, König von
glerungsantritt Friedrichs des Großen . — 1750. 8 kt. ^ \v
berg , preußischer Staatsmann , * Esfenrode, ijonnooe • ^ p-
Ludwig lieft , Dichter. * Berlin . - 1809. Joseph
dichter, f Wien . — 1809. Friedrich von Schill , fällt t"
— 1813. Hamburg ergibt sich den Franzosen . — „ -M
Herwegh , Dichter, * Stuttgart . — 1902. Frle0e »ssch'U>>
Buren und Engländern tn Pretoria.

8 Adressen - Talel . m

Herren- und Dninen-KonieKtlon
Louis Lehr , Herbor n, Ilaupstrasse 104.

Herren-u.Damen-Maflgesclidf!Frledr.Irrle,Morn
Huptstrum 74. Deutsche ^ u. engl . Sloit 'e. Hanptstrasse 74.

Clgurren-Speilai-deschdit
TeWbi 04. Otto Strohmann, Herborn, Bjhnhofsto 10.

Gins-, Porzellan- und EntslIIevaren
Gustav Greeb, Herborn, EahnhofstrasBe.

Konfektion und Hodetooren
Louis Lehr , Herborn, Hauptstrasse 104.

Scimh!ooren-Gss£i!ilte
Reinhard Schuster , Herboru , Hauptatrasse

Grosse Auswahl In Herren-, Damen- u. Kindei-Stiefel
Allein-Verkauf der hochfeinen Marke„Thuringia4

Mi. RÜ8lltUj ^ , 8M0rlSOS ”51, Hauptstrasse
Grosse Auswahl in Herren- u. Damen-Stiefeln

Alleln-Verkau der weltbefühmten Marke„Mercedes".

Kurz-, Velo- und Mwen
Louis Lehr , Herborn, Hauptstrasse 104.

Hitis- und Küchen-ieräte
Gustav Greeb, Herborn, Bahnhofstrasse.

Tnpeten-Lnger
Farbenhaus Hunkirehen , Bahnhofstr. 1 Hrrborn.

Wäsche- und Sassleuer-Mlel
Louis Lehr , Herborn,  Hauptstrasae 104.

Hanf- und Drahlseüere!
WUhetni Link , üerfeorn , Hauptstrasse

Lag» la Hängematten, Turngeräten, Bürsten,

Wund-, Tisch- und liängeiampen
Gustav Greeb , Herbom , Bahnhofstrasse.

Polster-Möbel und Dekoration
Carl BlEinpei ', SSerSeoru , 5£u !<ür«fs . Ski
Anfertigungv. Matratzen, Sofas, Sesselnu. 8. w. Lieferung
kompl.SdHaftfBimer-Einrteht. Tapeten,Linoleum,Lincrusta

locke, Farben, Pinsel
Farbenhaus Hnnkirchen , Bahnhofstr. 1 Herborn.

Chemische Wäscherein. Färberei
Fritz Thomas,  HERBORN , Hauptstr. 58.

Herren- und Dnmen-Frismon
Friedr . Schlaudratf , Herborn, Hauptstr. 21—23
«ch des neuest. Stils eiageriehtet. Anfertigung sämtl. Haararbeiten

Raiatt -Jiizüne « 8  Ff'
gebraucht aber g" E

tä'gl. im Betriebi: - tä'gl. im SJetrw»«- .toT
ist sofort äuß. günsi-Ŝ h/
außerdem ein gut ^

Herren-Anzüge zu 15, 18, 20, 24, 27, 30, 33,
36, 30, 42 Mark und bessere,

Jünglings-Anzüge zu 12, 15, 18, 21, 24,
27 und 30 Mark,

Knaben-Anzüge zu 3.50, 4.75, 5 75, 6.30, 7.80,
8 50, 10, 12 Mürk und bessere.

Hosen -Woche!

ißerdem ein 0ut -jif

Schweißlip ^ st
300 Ltr . Inhalt 1

Thomas&
G. m. b

Nrmrkirchem^

3

(v . Abbruch hercühc '>
ein fast neues , bm g «̂ 1
Cie«»t » V

2#°!oliatintt auf«Ir fjoftn,
sowie Fantafie-Westenu. seine Einsatz-Hemden.

Krawatten-Harkt!
Die größte Airsmahl irr Selbstbindern finden Sie bei uns.

Hunderte schöne Sachen r» 93 Pfg.
Krage«, U- rhemde«. Manschetten, Hosenträger. Socken. Strumpfe

95 PSg.-Tage.
Flr Barnen!

Aesonders billige Schürzentage.
Korsetts , Strümpfe , Gürtel , Spitzen-Kragen. UntertaiUen,

feine prima Hemde« «nd Hosen, Unterröcke billigst.

Lm8tveeker& C«.,Herbom,

iS « » '
Herborist ^ ^ -'

Gebrauchs

Liege- «. Sit ' ...
(Eisenkeile M

Ern Allykss d
steht billig
in der Exped^ .> > ^

SoV$t*’
achtbarer Eltern

gesart t-

Näh, in bet _gglS>
Suche für

Modelleu r-
unft/

« " " ’Ä -

0NOnO" O>>O" O«-vnO" O«OirO«OUOi«0 »,^ ,«̂ "cI
Q”H er . ™ . HSmmm

5 insämftkh .enwr 5' h"'
und

•unmodernst/ ' •
o . /Vfllii

oBamensfiefel =

[usfühmngsaiö
Formen ?

o

Zollinhalts-Erklärungen
für Anolands -Kendnngen sind vorrätig in der

Kuchdruckerri Emil Anding , Kerdorn.

b . emk . Scbusler

HEttBOKN Hauptstr. 24.
On0ii0ii0i 'i0ii0ti0i >0ii0ii0n0ii0i30i209i0<i0990ei0M0iiO

Lichtspiel-TheaterHerborn.
Pfingstsonntag , den 31 . Mai , « denbs 8 ' /s Mr

r Di®0ams mit der Maske
Lustspiel in 3 Akten

sowie das übrige sensationelle Programm.
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